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„Den Schatz Donau bewahren“
Unesco-Projektwoche an der Realschule mit internationalen Gästen

Aiterhofen. (ih) Als herausra-
genden Erfolg im Netzwerk des
„Blue-Danube-River-Project“ der
Unesco darf man die Donauprojekt-
woche an der Angela-Fraundorfer-
Realschule (AFR) bezeichnen. Dem
Lehrerkollegium mit Schulleiter
Wolfgang Zirm an der Spitze ist es
dabei gelungen, die gesamte Schul-
familie aus Schülern, Lehrern, El-
tern, Kloster, Mitarbeitern, Ge-
meinde und internationalen Gäste
einzubinden. Bei Workshops und
Exkursionen wurde die Donau als
Natur-, Kultur- und Wirtschafts-
raum beleuchtet. Nebenbei kam es
zu herrlichen Begegnungen mit den
Gästen aus Rumänien, Ungarn, Po-
len und Japan.

Alle Schüler der Angela-Fraun-
dorfer-Realschule hatten die Gele-
genheit, in irgendeiner Weise am
Projekt teilzunehmen – sei es bei ei-
ner Klassen-Exkursion oder bei ei-
nem der vielfältigen Workshops.
Dies geschah während der Projekt-
woche oder auch bei Aktivitäten im
Vorfeld wie beim Sagenprojekt,
dem Besuch des Gäubodenmuse-
ums, der Schatzkiste Donau oder
dem Bund Naturschutz. Ein beson-
deres Schmankerl war der Besuch
der internationalen Schüler und
Lehrkräfte aus Bukarest und Cala-
rasi in Rumänien, Edeleny und
Budapest in Ungarn, aus dem polni-
schen Bromberg und aus Okayama
in Japan. Diese Schulen sind Part-
ner- und Patenschulen der AFR,
oder sie sind ebenfalls Unesco-
Schulen. Zusätzlich bereicherten
Schülergruppen aus Bogen, Ingol-
stadt und Ravensburg die Projekt-
woche.

Kloster war fest integriert
Fest integriert war das Kloster

mit Generaloberin Sr. Anita Heim-
erl, das mit Fürsorge die Unterbrin-
gung und Verpflegung der Gäste so-
wie eine Klosterführung und einen
Stickerei-Workshop übernahm. Die
fünf japanischen Schülerinnen wa-
ren auf eigenen Wunsch bei Gastfa-
milien untergebracht, um das deut-
sche Familienleben kennenzuler-
nen. „Die internationale Projektwo-
che bot eine ausgezeichnete Gele-

genheit für Netzwerkarbeit und
Völkerverständigung im Sinne von
nachhaltiger Entwicklung für eine
friedliche Zukunft“, sagte Schullei-
ter Zirm.

Workshops wurden in den Berei-
chen Theaterspiel, Malen von Hin-
terglasbildern, Töpfern, Musikma-
chen oder Sticken in der Paramen-
tenstickerei des Klosters angeboten.
Wie man voneinander lernen kann,
zeigte zum einen die Begeisterung
der japanischen Schülerinnen beim
Donauwellen-Backen und zum an-
deren die Unterrichtung in der ja-
panischen Schrift, den wiederum
sie erteilten. Exkursionen führten
die Gruppen nach Regensburg, zum
Hafen Straubing-Sand und ins
Gäubodenmuseum. „Plant for the
Planet“ hieß die Baumpflanzaktion
in der Aitrachaue, die mit dem
Forstamt und der Gemeinde durch-
geführt wurde.

Aitrach-Wasser untersucht
Eine Schokoladenverkostung ge-

hörte ebenso zum Projekt wie eine
Untersuchungen des Aitrach-Was-
sers mit dem Institut Dr. Flad. Isar-
mündung, Niederalteich, Passau
und Bogenberg standen auf dem
Programm der Exkursion. Hier wa-
ren die Gäste vor allem an der Er-
kundung der Isarmündung bei Deg-
gendorf interessiert. Dort konnten
diese die Besonderheit des Mün-
dungsgebiets ebenso erleben wie
eine Führung durch das Isarhaus
Moos.

Wenn Passau auch der Titel
„Unesco-Weltkulturerbe“ verwehrt
blieb, so waren alle nationalen und
internationalen Teilnehmer von der
Exkursion in die Dreiflüssestadt
dennoch voll begeistert. Auf die An-
regung der Lehrkraft Hilka Buza
wurde am Giselagrab ein Blumen-
kranz in ungarischen Landesfarben
niedergelegt. Gisela war eine baye-
rische Herzogstochter, die König
Stefan von Ungarn heiratete. Sie
hat die Christianisierung Ungarns
wesentlich beeinflusst.

Währenddessen bereiteten andere
Schüler zusammen mit dem Bund
Naturschutz die Mitmach-Ausstel-
lung „Lebendige Donau“ vor, ande-
re erlebten die „Römer an der Do-

nau“. Eine weitere Gruppe machte
eine Exkursion zur Staustufe
Straubing. Unvergesslich für alle
Teilnehmer wird der interkulturelle
Bayerische Abend in der Turnhalle,
die mit internationalen Flaggen ge-
schmückt war, bleiben. Musik, Tanz
und bayerische Spezialitäten zeig-
ten die Gastfreundschaft von Schu-
le und Kloster noch einmal aufs
Deutlichste. Zu Beginn der Projekt-
woche hatten sich die Gruppen vor-
gestellt und es eine thematische
Einführung in Kultur, Natur und
Wirtschaft gegeben. Mit der Vor-
stellung ihrer Schulen, Städte und
Länder ließen die auswärtigen Gäs-
te die Gastgeber an ihrem Leben in
der Heimat teilnehmen.

Im Blickpunkt der Berichte und
Präsentationen stand immer wieder
die Donau, die auf einer Gesamtlän-
ge von 2857 Kilometern durch zehn
Länder fließt, bevor sie nach dem
ausgedehnten Donaudelta im
Schwarzen Meer mündet. Die Gast-
geber unterhielten aber auch mit ei-
nem Schuhplattler, einer Zwiege-
spräch von Donau und Aitrach so-
wie Sketchen zum Bau der Steiner-
nen Brücke und des Doms in Re-
gensburg, den Rittern von Bogen
und den Mönchen von Metten bei
Natternberg. Die Theatergruppe
ließ kurzzeitig einige nicht verges-
sene Seelen auf dem Friedhof Sankt
Peter in Straubing wiederauferste-
hen.

Diskussionen zur Donau
Eine Diskussionsrunde beschäf-

tigte sich mit den vielen Seiten des
Donauausbaus und dem Thema
Hochwasser. Gemeinsam war man
sich einig: Die Donau ist ein Schatz,
den es zu bewahren gilt. „Die Ange-
la-Fraundorfer-Realschule ist die
kleinste Schule und auch das jüngs-
te Mitglied in unserem internatio-
nalen Unesco-Donauprojekt“, sagte
Agathe Lehr vom Unesco-Donau-
projekt. Umso bemerkenswerter sei
es, dass es ihr gelungen ist, eine le-
bendige Projektwoche auf hohem
Niveau und mit großer Vielfalt zu
gestalten und internationale Gäste
einzubinden. „Dieser Erfolg stellt
eine Bereicherung für unser Donau-
projekt dar.“

Gäste und Gastgeber der Unesco-Schulen pflanzten gemeinsam eine Weide.In die japanischen Schriftzeichen wurden Interessierte bei einem der Workshop eingewiesen.

An der Aitrach wurden Wasserproben entnommen und später untersucht.

Verschiedene Tänze bereicherten den interkulturellen Bayerischen Abend.

Die Toten vom Petersfriedhof ließ die Theatergruppe kurzfristig wiederauferstehen und sprechen. (Fotos: ih)An die Mündung der Isar in die Donau führte die Tagesexkursion.

Donauwelle, selbst gebacken, schmeckt länderübergreifend gut.
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